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Vil/m Flusser.
Postmoderne Farben.","'

(Fuer Gottfried Jaeger)
Die Welt veraendern ist Sache der Maschinen: sie tun dies besser als

Menschen. Sache des Menschen ist (vorlaeufig), Maschinen fuer weltveraenderung
zu programmieren. Also nicht'areeiten ist'Sache des MeSBchen, sondern der Ar-
beit einen Sinn zu verleihen, (sie vorzuschreiben). Vorschriften sind kodifi-
zierte Befehle. Vorschriften SB Maschinen muessen klar und deutlich kodifiziert
sein, weil Maschinen dumm sind. Also ist Sache des Menschen unter anderem, klare
und deutliche Codes, (zum Beispiel den digitalen), aufzustellen. Solange die
Leute noch selbst arbeiteten, (in der Moderne), war diese Aufgabe nicht so dring-
lich, weil man damals noch nicht mit Maschinen zu kommunizieren hatte. Man kommu-
nizierte damals meistens entweder direkt mit anderen Menschen, oder man kommuni-
zierte durch Gegenstaende, ("Medien"), hindurch mit anderen Menschen. Men,\chen
sind angeblich weniger dumm als Maschine~, und koennen Vorschriften verstehen,
selbst wenn diese nicht klar und deutlich kodifiziert sind. (Menschen koennen
Botschaften "interpretieren"). Die Aufgabe, klare und deutliche Codes aufzustel-
len, wird erst in der Postmoderne dringlich.

Allerdings hat man sich schon frueher um derartige Codes bemueht, und der
mathematische ist dafuer ein Beispiel. Man kann den Fortschritt des mathemati-
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schen Denkens geradezu als den fortschreitenden Versuch ansehn, immer kl~r und
deutlicher zu kodifizieren. (Man vergleiche, um dies einzusehen, das Einmaleins
mit Differenzialgleichungen.) Demnach waere eine dringende Aufgabe der Postmo-
derne, Codes zu mathematisieren. (Das waere der "kalkulatorisch-komputationelle"
Aspekt der Postmoderne). Aber das hat einen Haken: der mathematische Code be-
steht aus Symbolen, welche Quantitaeten bedeuten. Han hat aber auch Codes noe- .
tig, deren Symbole Qualitaeten bedeuten. Also lautet die Aufgabe, Codes herzu-
stellen, welche ebenso klar und deutlich sind wie die mathematischen, aber wel-
che nicht nur quantifizieren, sondern auch qualifizieren. Mit dieser Absicht
kann man Farben verwenden: als Symbole angewandt, bedeuten sie Quali taeten, sind
aber quantifizierbar. Damit hat man auch bereits begonnen: siehe zum Beispiel
die Farben im Verkehrscode, oder auf Etiketten spezifischer Waren. Aber die
Sache geht.viel weiter. Darueber hat man nachzudenken.

Zuerst ein Beispiel: Man transkodiert Algorithmen aus Ziffern in Digi-
tall, und fuettert sie in ~omputers. Diese arbeiten damit, und entwerfen sie
als Punkte, Kurven und Flaechen auf Schirme, um sie dort programmgemaess zu
variieren. Diese Entwuerfe kann man faerben, (man kann sie qualifizieren).
Die Frage ist: wie gleicht man die Farben an die digitalisierten Ziffern an,
wie qualifiziert man die Quanti taeten, wie kodifiziert man die Farben? Um die
Reichweite dieser Frage einzusehn, ist zu bedenken:

Wer. "quantifizieren" sagt, sagt "zerschneiden, in Rationen zerlegen".
Er meint eine rationelle Geste. Und wer "qualifizieren" sagt, sagt "erlebbar,
fuehlbar machen". Er meint eine aesthetische Geste. Daher bedeutet, Farben an
Ziffern angleichen, die rationelle Vernunft zu a'esthetisieren, und die aestheti-
sche Vernunft, (die "Einbildungskraft"), zu rationalisieren. Ein in Farben ko-
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.ifiziertes ,synthetisches Bild ist daher zugleich ein Werk ,der "reinen Vernunft",

(eine Erkenntnis), und, ein Werk der "Einbildungskraftl', (ein Kunstwerk). '
Das legt nahe, dass die Frage nach dem klaren und deutlichen Kodifizie-

ren der Farben im Grunde genommen die Frage ist, wie in der Postmoderne das wis-
senschaftliche und das kuenstlerische Denken zur Deckung gebracht werden. Um dies
anders auszudnnecken: In der Mmderne wurden wissenschaftliche Aussagen in klaren
und ~eutlichen Codes, (30r allem in mathematischen), verschluesselt, waehrend
kuenstlerische Aussagen in undeutlichen, (und das heisst: verschiedenartig deut-
baren), Codes verschluesselt blieben •. In der Postmoderne geht es darum, qua+ifi-
zierende deutliche Codes herzustellen, und damit grundsetzlich die verderbliche
moderne Scheidung zwischen, Wissenschaft und Kunst, (zwischen reiner Vernunft und
Einbildungskraft), zu ueberwinden. Und wenn Farben als Symbole einer derartigen
Kodifizierung angewandt werden, so geht ea darum, wissenschaftliche Aussagen bild-
lich erJjebbar, ("aesthetisch"), zu machen, und bildnerische Aussagen rationell
analysierbar, ("epistemologisch"), zu machen. Von diesem Standpunkt gesehn, er-'
weist sich die sogenannte "Computerkunst" als geradezu der Kern der Postmoderne.

Es gibt allerdings fuer diesen Versuch, EXX~~ Farben deutlich zu kodi- '
fizieren, ein in weiter Vergangenheit verborgenes Vorbild. Farben, (Lichtschwin-
gungen), koennen als Symbole fuer sichtbare Erlebnisse, und Toene, (Luftschwingun-
gen), als Symbole fuer hoerbare Erlebnisse angewandt werden. Derart zu Symbolen
kodifizierte Toene heissen "Phoneme", und sie bilden den Code der gesprochenen
Sprachen. Diese Kodifizierung ist wahrscheinlich aelter als Homo sapiens, und
schon uns vorangegangene Menschenarten werden sie hergestellt haben. Das heisst
nicht, das neben den verhaeltnismaessig klaren und deutlichen Sprachcodes die
Toene nicht auch undeutlich, (deutbar), verschluesselt geblieben waeren, und die
musikalischen Codes sind dafuer ein Beispiel. Aber es heisst, dass die gesproche-
nen Sprachen zugleich exakte, (wissenschaftliche), Aussagen, und zugleich erleb-
bare, (aesthetische), Aussagen verschluesseln koennen. Die Aufgab,e, vor die uns

( die Postmoderne stellt, waere demnach, eine Serie von Farbencodes herzustellen,
welche eine mit der Bedeutung der gesprochenen Sprachen vergleichbare Bedeutung
haetten. Es ist die Aufgabe, farbige Sprachen herzustellen, in denen wir in
Kommunikation mit einander und mit Maschinen den Bruch zwischen Wissenschaft und
Kunst ueberwinden koennen. Dies waeren die Sprachen der kuenftigen Gesellschaft.

(Ein kurzer theoretischer Exkurs ist hier geboten: Klare und deut-
licue Codes sind solche, bei denen jedes Symbol ein einziges Element in ihren
Bedeutungsuniversen bedeuten, und bei denen jedes Element der Bedeutungsuniver-
sen ein einziges Symbol im Code hat. Derartige Codes sind bi-univmk mit ihren
Bedeutungsuniversen, sie sind "eindeutig", sie "denotieren". Sobald diese Uni-
vozitaet gebrochen wird, (sobald ein Symbol mehrere Elemente bedeutet, und ein
Element von mehreren Symbolen bedeutet wird), wird der Code vieldeutig, konno-
tativ, und verlangt vom Empfaenger, dass er die Botschaft interpretiere.)

(. v/ir haben eine ganze Reihe von Farbencodes unserer Geschichte und
Vorgeschichte zu verdanken. Sie alle sind stark konnotativ, (zum Beispiel nur:
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der Farbencode der bildenden Kuenste, der Magie, der Traeume). Unsere Auf-
-gabe kst es, diese Codes zu denotieren, dem mathematischen anzugleiche~. Da-
gegen werden Einwaende erhoben. Die Bedeutung der konnotativen Codes sei "dicht" ,
(bedeutungsschwanger ), waehrend die Bedeutung der denota tiven Codes "loechrig',l,
(Bedeutungsarm), sei. Daher sei von einer Denotation der Farbencodes eine Be-
deutungsverarmung, (schlechte Kunst, Kitsch), zu erwarten. Das ist ein Irrtum.
Tatsache ist, dass konnotative Codes bedeutungsschwanger sind, weil sich in ih-
nen die BedeutungsvektorEln ueberschneiden, und dies mag eins der "Geheimnisse"
der Kunst sein. Eine andere Tatsache ist, dass mathematische Codes loechrig
sind, weil zwischen je zwei Zahlen Intervalle klaffen, durch welche hindurch die
meisten Elemente ihres Bed'eutungsuniversums entschluepfen.' Das eben versu~ht die
Integration, (der Differenzialkalkuel), zu ueberbruecken. Aber gegenwaertig,
dank Komputation, stellt sich das Problem der Bedeutungsfuelle anders und neu,
naemlich als Problem der,Streuung. ,

Differenzialrechnungen hatten zum Ziel, die Intervalle zwischen den ein-
zelnen klaren und deutlichen Ziffern dank Integralen zu stopfen. Das ist nicht
mehr noetig, weil Computer schnell kalkulieren, das heisst eine beliebige Men-
ge von Digitalen in die Intervalle fuettern koennen. Dadurch werden die mathe-
matischen Aussagen beliebig dicht, ohne dabei ihre Klarheit und Deutlichkeit
merklich einzubuessen. ,Dasselbe gilt fuer die Farben. Wenn man die Farben klar
und deutlich kodifiziert, (etwa gruen jj:larund dejj.tlichvon blau trennt), dann
koanen die Computer den Intervall mit einer beliebigen Menge von Zwischenfarben
auffuellen, ohne dadurch die Klarheit und Deutlichkeit des Codes zu schmaelern.
Das bedeutet, dass es kuenftig moeglich ist, bedeutungsreiche klare und deut-
liche Codes herzustellen, dass es moeglich geworden ist, "gute" Kunst auf kla-
re und deutliche Methoden, (rationell), zu machen.

Einleitend zu diesen Ueberlegungen wurde gesagt, es sei Sache des post-moder-

(

nen Menschen, die von ihm erworbenen und durch ihn proze'Bsierten Informationen,
( (seine Kultur), klar und deutlich zu kodifizieren, und sei es nur, weil kuenftig

die Kultur nicht, mehr von Menschen, sondern von seitens Menschen programmierten
Maschinen herzustellen sein wird. Kodifizieren heisst Symbole nach Regeln ord-
nen, sie manipulieren, mit ihnen spielen. Der post-moderne Mensch wird nicht
mehr "homo fa ber" sein muessen, sondern. 11 homo ludenslt sein koennen, (oder, um

ein anderes Wort dafuer zu gebrauchen: er, wird Systemanalist und Systemsyntheti-
sator sein koennen). Diese neue Lebensform wird sich besonders deutlich im KO-
difizieren von Farben aeussern. Es werden dabei Farbsprachen ausgearbeitet wer-
den, welche das wissenschaftliche, technische und kuenstlerische Denken zugleich
ausdruecken werden, und damit zu einer neuen Synthese des Denkens, (und 'HandeIns),
ueberhaupt fuehren koennen. Es ist demnach Aufgabe solcher Hersteller von Farb-
codes, (solcher Wissenschaftler, vor allem Mathematiker, und solcher Kuenstler,

. das Herz eine Vernunft'vor allem Computerkuenstler), zu zeigen, dass n1cht nur aXRxXRrRRRX%XRXR
hat, von der die Vernunft nichts weiss, sondern dass ebensogut die .Vernunft ein
Herz hat, von dem bisher das Herz keine Ahnung hatte. Dies die Herausf'orderung,
welche die Farben in der Post-moderne stellen werden.
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Herrn
Vilem Flusser
B. P. 10
Le vieux village
F - 84440 Robion

Obernstraße 21
4800 8ielefeld I

23.3.88

Lieber, Behr geehrter Herr Flusser,
verehrte Frau Flusser,

danke für Ihre ausführlichen Briefe. die ich erst heute
beantworten kann. Es ist schrecklich viel zu tun. Also
zuerst: Leinfelden-Echterdingen liegt 20 km südlich
Stuttgart und besitzt eine eigene Autobahnausfahrt in
der Nähe der Ausfahrt Stuttgart Flughafen. Wenn Sie von
Basel kommend bei Karlsruhe Richtung München fahren. so
kommen Sie direkt hin. Fahren Sie dann den Schildern
"Filderhalle" nach - und Sie erreichen den Ort des Ge-
schehens.

Ich füge ein Programm der Tagung bei. aus dem Sie ersehen.
daß am Freitagmorgen (8.4.)"Mitgliederversammlung ist -
eine in der Regel langweilige Angelegenheit. zu der Sie
natürlich auch willkommen sind wenn Sie daran teilnehmen
möchten ..In diesem Jahr geht es dabei hauptsächlich
um die Rolle der früheren Gesellschaft (GDL) im 3. Reich.
Auch uns holt (endlich. wie ich finde) die Geschichte
ein und der hier in der Bundesrepublik geführte "Historiker-
streit" schlägt auch bis.zu uns hin durch.

Ihre große Stunde ist ja dann am Freitagabend. Hierzu
erscheint noch ein schön gedrucktes Programm mit Bildern
vom Preisträger.

Fotografische
Akademie
GDL _

Gesellschaft
Deutscher
Lichtbildner e.V.

Präsidium:
Prof. Gott/ried Jäger
Präsident
Obernstraße 21
4800 Biele/eld 1
0521/63542

Roberf Häusser
Vizepräsjdent
Ladenburger Straße 23
6800 Mannheim 31
0621/733859

Günter Hildenhagen
Geschäftsführer
Weseier Straße 356
4400 Münster
0251/74561

Ihren Vortrag habe ich natürlich auch mit großem In-
teresse gelesen und finde ihn schlüssig und für eine
nachfolgende Diskussion sehr geeignet. so daß wir ihn
in unserem BULLETIN Nr. 3 im Herbst. 1988 auch veröffent-
lichen weiden. Ich finde nur. daß im Vortrag selbst der
in dei Überschrift enthaltene Begriff der generativen
Fotografie' nicht genügend berücksichtigt wird. ja er
tritt im Text weiter gar nicht in Erscheinung. Vielleicht
können Sie das noch einarbeiten an einer passenden Stelle?

Für heute schli£e ich in der Hoffnung. Sie beide froh-

~

. gemut in Leinfelden-Echterdingen w.iederzusehen ..Ich

~

wünsche eine gute Fahrt und gute Gespräche am Rande -
auc.h über die feine Farbtheorie. (leider bleibt mir im

~AUgenbliCk keine. Möglichkeit. darauf einzuge~en) ~

Hansi Müller-Schorp
Wilhelmstraße 21
7022 Lein/elden-
Echterdingen
0711/7543320

CharIes Compere
Hirtorfstraße 17
5000 Käln 60
0221/768555

Sitz,
Leinfelden-Echterdingen

Postgirokonto:
Karlsruhe 40763-752
BLZ66010075
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< "Sieber Freu!ld, 1:13se:;.Si'3 f:1ich I~l!lCno:.nen .io,?pelte!l Ja!11: o.ü.s6:;rechen: fuer

Ihre 'lieoent1Uerdi3'e i':8isA, un3 irr stuttGa::. ...t 2P-I/f3n;'8n ~u hJ"-:;en,une fuer Ihre

1!3ildgebende FotoS!'."J.fie", die 1,vir bei ]uec~,:ke~lr hier' ~lC':::'~8fi..;.n(~enha ben. .~~um

ersten :?un!~t, ('::ontcube:-ta), haette ich ei;"li:~es zu ,3a'::en, ~:;:iS !Ti:":::- dort 21iGht

einfiel; h1ill dies aber mch :Zrhalt :::es r~e::tesEBber' ":":or~g:Jsenese", ~e!l Sie

mir sen~en werden, nachzuholen versuchen. (';fir haber: .{or, I:'itte 11ai nneh Bar-

celona ~u f3~ren,und dort darueber zu s~rechen.) ::ingegen :ncechta ich zum

zweiten ?unkt, (Lichtmalerei), einiges be~erken.
D3S Buch ist nic~t nur ein H3ndbuch, 30~d0:::,n vor ~lleQ ein Leh:::-ouch,

und ich bin Ihnen d3nkbnr dafuer, dass 3ie eini~8 ~eina~ Uebe:le~unßen fuer
fruchtb3r ~~e:1ug6shalten haben, sie dort zu yer\':end;=n. Ich 'Ji ..: ~1icht ueberall

mit Ihrer T'~r":'!iYlolosil.:'einyerst3nden, (zum Jeis~iel ~:Il:Cr'::.e icl"l. 3-:a tt "bildge-

bendit lieber lle:i...:1bildcnc." sagen), u:'1dich bin aü.ch nac:.l': 'U.e'J8rZ;;l:.:;t, ~13.3s ,sie

d".e vor.. Ihnen sc ~{l.'Jr ersehene e-pistemclcsischa ~'el1dl,;.z:",Z, (..".\.nsc'hauuDEsvJan':el),

~ber dies ist ~icht, ~o~~e~er ich ~ier s]r8chen moachte. ~)~~2n will ich noch,
r::::13S Ihr~ T.:J.:,~oncraie ":".'l.:f den bei':ien !nnensei teD _~es Juc~_,-:"~0c~\.31s":;r.s.d.,-:;zu ,::~rOSG-

(oder 30:1st 8in ~:edium), \'10 ich di~s tun koenn-:e:

'iorueber ich sprechen will, ist 1i85e5:

3useinanderl'9c:en, 28ndern !lur sa,::~n, dass eine der ";,c2ichten ist, clia Fun~(tion

~ler Farbe i~ der !t:.lec:-J3t~n 3u:tunft 3U bedenl,:~n. J::J. d..i'3scm ;3:..nn :;i.:Jecht2 ich

"!:hnen vors~hl:?;;e!l, (n3ch Kenntnisnahme Ih::-er :i..r1;)eit, U:l.~l. ""C"I" <l..l'::l!l j2tZt die-

ses Buc'!"!.s), fo16Gnd8s ")robleT!l. zu oedenke!l: ~.jenn 3ie sic:t ir.3s-,:d 3ine ~:1issen-

::O!l hf:t den Eindrucl.::, als sei d.ie ":!uhl ~Tcc:.2..iG ~11e.:ltori3cn, I •\ empJ.-

. '" . t .+< +h ~'sc;,) ~etroff'Qn "'o~den -:-;'.t,"a'.71el-::.t:-r-.one :r'ot, ~)ositro-:"lSC~1,).nuJ.,",::L7,Cle'3J~elJJ. a'l::; ',--- .,•.•. -. --~~_.

~c blau, di3 sch~Qche Xraft gelb usw. Oder: Sae~ren rot, 3nsen b13u, SDlse
';,:::'3~t....:.. ?rJ.~0 stGht ist .1ic .:~d.:J.equ:~t:..onder F3r~e "lU~,~cngen, und
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21/10/88
Prof. Gottfried Jaeger,
Obernstrasse 21,
4800 Bielefeld 1,
Allemagne Federale.

Lieber Freund,
" '.danke fuer Ihren lieben Zettel vom 7/10, und Felipe hat mir'

erzaehlt, (hier bei Louis Bec). wie an- und aufregend das Gespraech mit Ih-
nen war. Ich habe daraus ersehnt dass wir Ihnen im AUgust Brasilien zeigen
werden. Hoffentlich aber sehen wir uns vorher irgendwo hier im alten Europa.

Karl Gerstners Adressen sind:
Leonhardgraben 52. 4051 Basel. 61250689
F 6840 Hippolskirch. Frankr. 89403567

Auch er ist (~de Louis Bec) im AUgust nach S.Paulo eingeladen.
Alles Gute Ihnen beiden von uns beiden •

.,

.- ....,." .~

'. :
;

1
- -~



, ....

::.._'.....

-',: '

. '"

......
: .'

.. '.
. ': .

. ,. ,'.
"

' .. "

- -_ ....-..

.. :;':..'; ..
, '

' .. ,'.'

"

'.' .

'.. .':.
'.'., .

' ;.':..: ' ..
-'--' .

. .: ... .. :

. ,'". .'...: ....~:>.:'.
.:.'-::. ::
.i :..:-.'.

-'.' :

....... .

.::.

':'.>'-~'-_"":,,,:~'~'._':"':-:.' ~ _ .. - .

Liebe Familie Flusser,

Sie sind gut von Berlin nach Hause gekommen? - Ich
sah Sie neulich in einer Fernsehdiskussion mit Mme.
Tessier und anderen. Wir haben aufgeatmet, als Sie Klar-
heit brachten und stimmten Ihnen von weitem zu. Die
Namen, nach denen Sie suchten waren sicherlich die
Schweizer Fischli und Weiß. Ich habe sie in meinem
Buch erwähnt. Anbei zwei Fotokopien mit einem herr-
lichen Sti11eben •
Ich habe die Brasilianer Kollegen gebeten, am Samstag,
19.8. ab Paris mit Ihnen fliegen zu können. Ich hoffe,
daß es klappt. Ich muß aber bald - also spätestens
Ende der Woche zurück. Wann fliegen Sie zurück?
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Für heute herzlichst ~
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Lieber Freund.

4/9/89
Gottfried Jaeger.
Fachhochschule Ilielefeld,

Lampingstr. 3.
4800 Bielefeld 1.

~..

danke tuer Ihren Brief vom28/8 und die Abschrift Ihres
Br"lefea an Gerstner vom25/8. Zuerst moeche ich mich bei Ihn(ln fuer daD

Bu1letL~ bedanken. WasS1e da in der Einleitung ueber mich aoi~iben. 1st
i'uer t1ich e1ne Ehre und Aufforderung, es naeohstens baaser zu maohen.

Ihre beiden Briefe, (besonders der an Geratner), 1st voller
Anregungen. und 1ch mU3sste Ihnen seitenlang dabauf antworten, wozumir
jezt die Zeit- fehlt. Dahewbeschraenke ich mich auf praktische ~unkte.
Gerstner ~d ich haben (gemaess lInSerer Unterhaltur.g mit d3nBA3J-Le~ten)
eine Struktur der Casa-da Cor vorgesohlagen. und ich habe dllS v'J:t'ßestern _
nach SPaulo weite~geleit3t. Zugleich habe 1ch einen Vo~schlag fuer ~eine
l41tarbeit fuer das Jahr 90 gemaoht (US$20.000), und das gleiche taten (oder
tun) Gerstner und llec. Ich schlage Ihnen vor, Ihrersei ts etwas e.ei:mllches
zu machen. lias mich betrifft. habe ich vomAusaI'l:eiten WGi tarer ~'arbcodes
gesprochen.

Es 1st noetig.- dass wir einander bald wiedersehen. Meine Agenda
1st leider gespickt. und ich nehJ!lean. auch die Ihre. Trotzdemmuessen wir
ein Looh finden. Wir fahren diese Wochenach Zuerich. sind aber vom 13. bis
27.9. hierl wollen Sie uns anrufen?

Zu. "Juedin" von HallSv;y. Ich erinnere mich schwaeh an einal1
unertraeglichen Kitsch. aber das magan der Auff'uehrung liegen (Prag 19371).
KannIhre Frau uns etwas diesbezueglich erzaehlen?

Alles Gute Ihnen beiden von uns beiden.



FH Bielefeld FB 1 . Posffach 2830 . 4800 Bieleleld 1

Fachhochschule Bielefeld
Fachbereich Design
Forschungs- und
Entwicklungsschwerpunkt
Fotografie

Lampingstraße 3

Herrn
Prof. Vilem Flusser
Boite Post ale 10
Le Vieux Village
F-84440 Robion

Lieber Herr Flusser,

Tel (0521) 106-1
Durchwahll06.

Ihr Schreiben
Ihr Zeichen
Unser Zeichen
Datum

2453

jä-wb
22.09.1989

vielen Dank für Ihren Brief und die Anregungen, das
'Haus der Farbe' in Sao Paulo weiterzuführen und über
neue Projekte nachzudenken. Ich bin schon dabei, kann
im Augenblick aber dazu noch nichts sagen, da mich
aktuelle Themen und Vorhaben voll und ganz in Anspruch nehmen.
Fürs erste möchte ich auch im Auftrag meiner Frau Ihnen
einige Texte zum Thema 'Oie Jüdin' von Halevy zum Lesen geben,
(falls Sie oder Ihre Frau Interesse und Zeit dafür haben).
Man hat hier in Bielefeld das, Stück von Seiten der Regie und
des Bühnenbildes versachlicht, was dem Ganzen sicher zugute
gekommen ist. Auch das Interview mit dem gebürtigen Kubaner,
und inzwischen lange Jahre in Bielefeld Regie führenden John
Dew, ist sicher nicht uninteressant:
Ein Mann, der neben allen kritischen und engagierten Bot-
schaften, die das Theater vermitteln kann, auch den Spaß und
die Freude daran nicht verneint, und auch diesen Aspekt auch
immer wieder zu seiner Sache macht.
Die Rundfunkkritik kam jedenfalls zu dem Urteil, es sei ein
großer Theaterabend an einer kleinen Bühne g~wesen, eine "Ohrfeige
für die großen Städte in der Bundesrepublik, die mit enormen
Subventionen immer wieder Wagner inszenieren, ohne sich an die
vergessenen und auch heute noch aktuellen Themen heranzuwagen."
Also für heute viele Grüße. Ich melde mich bald.

Anlagen
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Prof.GottfriedJäger Obemstraße21 0-4800 Bielefeld1

Herrn Professor
.Vilem Flusser
B. P'. 10
F-84440 Robion

Lieber Herr Flusser,

0521/63542

..81;

hier anbei und .zwischendurch ein Zeitungsausriß aus der Bielefelder
Tageszeitung 'Neue Westfälische' ~ di~al nicht in Sachen Halevy, /~
sondern Heidegger, über den Sie in S. P._ so anschaulich gesprochen
haben. Ich muß sagen, in Ihren Worten wurde er mir fast sympathisch,
obwohl jTefiI- sowenig immer ich darüber. weiß - immer unheimlich, He..,.."",,; r
suspekt blieb •.Doch dies nur nebenbei.

Ebenfalls nebenbei unser nunmehr festgelegtes Thema für unser 10.
Bielefelder Symposium über Fotografie am 11. und 12.11. dieses Jahres:
'Zwischenbilnz: Die 80er Jahre'. Rückblick und Ausblick auf die Foto-
grafie an der Wende zu einem neuen Jahrzehnt. Aber es war ja ein für
Sie unmöglicher Termin; Sie wissen, wie sehr gern wir Sie hier hätten!

Schlußendlich überlege ich an einem Konzept in Sao Paolo für die
nächste Runde. Vielleicht kann man das Projekt 'Spielstrategien' zu-
grunde legen (Text über die bisherige Werkentwicklung anbei). Es ist
der Versuch einer Synopse von grafischen, fotografischen und musi-
kalischen Zeichen, bei dem auch die Farbe eine bedeutende Rolle.
spielt. Sie ist Bedeutungsträger , wenn es bmt geht, 'Fortschritt' J-j 1110-r~~
kenntlich zu machen - hier also von der Farbenvielfalt auf die Farben-
einfalt, reinefArt Farbentropie zu gelangen. 1f7\/JO ~ [)pVJLe./fl/l""}-

Inzwischen ist das Projekt über das Grafische (das Sie als Bild, als
Blatt, als Mappe kennen) hinausgegangen und wir haben einen 16 mm -
Film sowie auch ein Video gemacht (ca. 15-20 Min.). Wenn man die
Sache richtig vorführen wollte, könnte man sogar den Originalton,
d.h. also. die original dazu komponierte und notierte Klavierkompo-
sition live aufführen - ein richtiges multimediales Spektakel also
veranstalten. Was meinen Sie~ Dazu müsste ich allerdings mit meinem
Kollegen Holzhäuser zusammenarbeiten und ihn mitbringen. Vielleicht
auch noch den Musiker - oder man müsste von langer Hand schon jetzt
dort jemanden darauf einstimmen. Was meinen Sie?

Für heute also für Ihre Frau und für Sie alles Gute. Ich denke noch
oft an Sie beide und freue mich, Ihr Freund zu sein.

c/fvv rr=-
30.9.89
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